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IN VINO VERITAS!
©ê bebt baê .fperg bet ©rbe
Unb Sßluto ftöfet in'ê ,<porn:
Sie SBett gebt auê ben gugen
Unb troden ift ber 33orn.
Tod) ©djadj bem alten 3änfer,
©ê ïlinge ©laê an ©faê:
Saê ift ber Sag ber Sîenfer

in vino veritas!

Safjt ruf)n bie grauen ^fiefetr,
©ê ift ïein §eil babei
Unb nur ber ©eift ber 9teben
SJÎadjt unê bie ©cele frei.
23om üßcftbaudj ber SSanbalen

Sie SJÎenfdjbeit jefjt genaê
Unb fann mit SBäbrfdjaft gablen

in vino veritas!

©ê bält bie greunbfdjaft Srcue
ftn ©füd unb ©turmgebtauê
Unb auf ben ©egen trinïen
SBir fromm ben S3edjer auê.
Sern gedcrbolf ber SJÎttder
Ser .fSerbft ben Sanfpafj faë:
profit if)t armen ©djfuder

in vino veritas! jtrttIin
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©ine märchenhafte Matt
Von

1.

gerrrj roar ein binretfjenb fd)öner Sîerl. gaft jebe SBodje

rourbe er in einen neuen Slngug geftedt. Sîtemanb berftanb
bie tarifer ©rcationen mit foldj ebfer SBürbe gu tragen.

©in bôfeê ©ebredjen Ijtnbcrte ifjn aber, feine äugen*
fäffigen SSorgüge inê Sidjt gu rüden, ©r fonnte nidjt gefjen.

©djon jabrefang ftanb er in ber Stuêlage eineê erften Äon*
feftionêbaufeê. Gcr fjatte fid) fängft bamit abgefnnben, erbig

in biefem jämmerlidjen 3u ftanb 3U bleiben, ©ein neibboffer,
obnmädjtiger ßotn toanbefte ftdj fangfam in mübc ©rgeben*
beit bie ifjn übrigens borgügficfj ffeibete.

2.

©tneë Sagcë toar ber Seforatettr bamit befdjäftigt,
gerrtj mit einem ©efetffdjaftëangug neueften ©cfjnitteê 51t

beffeiben. S)a fagte baê gräulein an ber Äaffe (nie roitb
gerrtj bieê für ibn fo bebeittuugëfdjtocre ©efprädj ber*

geffen): ftà) toerbe baê ©djtoimmcn nie erfernen , idj
fjabe immer Slngft bor bem ©rtriuf'ctt ."

SJarauf fpradj ber Seforateur, toäfjrenb cr gcrrtj'ê fpie*

gelblanfc ©btmiurjfdjube banb: Sa bdft nur ©oué; ©ie
fegen fidj inê SBaffer, madjen ©djtoimmbetoegungcn unb

fagen bor ftcb Vm //idj fann fdjtoimmen ¦ icfj fann
fdjtoimmen."

SBie fann tdj ettoaê fagen, toenn idj immer beu SJÎunb

boff SBaffet babe?" fagte bie Äaffietin, toorauf ber ©tift,
ber biêber toeftentrüdt in ber Sîafe gebofjrt fjatte, in cin
©rinfen auëbrad)

Stber gerrrj ntacfjte fidj baê ©ebörte gu Sîufjen. ftn ber

folgenben Sîadjt plapperte er ftunbenfang bor fidj fjin idj
fann geben fann gefjen". ©ê toar nodj ntdjt SJiittcr*
nadjt, afê er baê ©djaufenfter berfiefj, einen SJÎantel auf
ben Sltm nabm unb burdj baê Çaubtbortal, baë fidj bon
innen öffnen fiefj, auf bie ©trafje trat.

©r ging ben leudjtenben Sampen nadj, uttb fam bafb

bor ein ôauë, auê bem ein frjmpatfjifdjer, fcfjarf abgefjarfter
Särm erfdjolf. Sie niegeljörten Söne gogen ibn mäcfjtig au.
©r ging bie teppidjbetegten ©rufen binauf unb fcfjritt bann

gtoifdjen fjoben ©ptegcln blinblingë bortoârtë. ©in nterf*
toürbig gefleibetet §err, ber beftänbig bontüber fippte,
nafjm itjm ben SJÎantel ab unb fdjlug gubotïontmeub
eine prädjtige ©amtportière gittüd. gerrtj trat in beu

Stangfaaï.
3.

Äant, fafj unb ftegte.
grau Sireftor Äober fagte 51t ibrer greunbin: Su,

Sifa, fictj' maf nen Süüben am ©ingang, getoifj ein ero*

tifdjer Sßring ."
Siefer Seint ¦ ©legang faabcfljaft."
©anj mein Sü*büp."
33ei ber nädjften Samcntottr engagierte bie grau Si*

reftor gerrrj. ©ie mufjten fiefj fogar beeilen, benn eê toaren
nodj mebr grauen ba, auf bic gerrt) ©inbrud gemadjt
batte.

©r tangte ettoaê fteifbetnig toie cr glaubte. Slber fte

lebte bte rttbtge, ftilboffc ©fegang feiner SSetoeguugen. ©ittc
©tunbe fpäter fub fie ibn cin, itt ibrem £mttfc m toofjncn.

©trättben ©ic fidj nidjt, ©ic tnfommobicren unë gar
nicbt toir fjaben Sßlafj genug mein SJÎann ift mo*
mentan auf einer längeren ©efdjâftëretfe!"
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Sfm anbetn SJÎorgen nannte er fie nidjt mebr grau
Sireftor, fonbern einfadj $ia", füfjte nicfjt meljr ifjre
.\>aub, fonbern anbere ©egenben.

©ê gefiel ibm fo gut in iljrem £>auê, bafj er gefjn Sage
bort bfieb. SBenn 23efannte famen, fagte grau $ia: ,,©e*

ftatten ©ie, bafj idj ftt)ncn meinen SSetter auë Slfgljattiftan
borftcflc, Çerr gerrrj Äljarai.

gerrtj lernte in biefer geit mandjeê, unter anberent
baë ©efb fdjäfcen. Sfuê biefer ©rfenuttiië Ijcrauê nafjm er

bei ber berftebten S3ia ein grôfjereê Sarfeljcn auf na*
türltdj auf ïurge $eit. SBotauf er cë für gut fanb, nodj am
felben Sag abstreifen.

4.

S)aê ©lüd lädjelte itjm fofett 51t in ©eftalt einer 5)3ar*

fettängerin, bte ibn gum partner erfor. Sie Äabarctt Sircf
toren riffeit fidj um ibn bie ©agett berboppeften fidj bei

jebem ©ngagement ©ê fam, toie eê fommen mufjte:

5.

Ser gilm rief bett ©öttlidjcn.
©t trat gufammen mit ber gefeierten SJÎae SJîc. SBopoc

auf itt beut 3ßafim=Äiferifi gifm ber ©itan=33omba ©. nt.
b. Saê §erg auê Sßfatin" -- ober gleifdj obet ©eefe?"
ÖRegie: ©afltj Stofenbaudj.)

S)iefer gifm tourbe bic ©ritubfage feiner toeltum*

fpannenben Popularität.
gerrtj fetzte gange SJÎâbdjcnpcitftoitatc in gfammen.

©rbteife fdjtiecn nadj ifjnt.
SBo er perfönfidj auftrat, gerieten bie SBeiber in ©f*

ftafe. Stiffett fidj bie Äfeiber bout Seib, toarfen ifjm ©djitfje,
©trümpfe, Untertoäfdje gu.

©r bradjte längft erfaftetc graucttfjergen in ©djtoin*
gung.

©ein 33ifb in brei gormatett qctjört gum $ntoentat ber

SBeftbantc.
SJfiflionett junger SJtänner eifern ifjm nadj.
©in 33anfcommië, ber beu ©rtjabeueit itt einem Ißiffotr

iu Sîeto*3)orf antraf, fief bor ©ifcrfucfjt au Ort unb ©tefle
in Obnmadjt.

gerrrj befdjäftigt 5 ©efretäriuitcn, bie bie eingeljcubc
Äorrefponbeng lefen unb Sftttogrammc fdjreiben.

©in S3rieffaftenonfef in Sonbon betfiel betn SBaljnfinn,
afê er gum millionten SJÎaf augefragt tourbe: £yft gerrtj
Äbarai berfjeiratet?"

SBenn gerrtj guter Sauitc ift, läfjt cr fidj bott bot affgeit
bereiten Steportern pfjotograpljiercn.

§ie unb ba nerfjeirntet cr fid), toaê immer cittc ©djei*
bung gut golge fjat. Äinber beftt^t er nidjt. Sodj bieê

tounbert feinen, ber feine Scbcnêgefdjidjtc fennt.

6.

gut geit bat Oftenbe bte ©fjre, ifjtt alë ©aft gu beljer*
bergen, ©r liegt meiftenê am ©tranb unb fäfjt fidj berab
mit ben S3abeniren gu fptefen. SBenn er aber ungeftört fein
toifl, umgibt er fidj mit feiner Seibgarbe bie auê G Spreië*

boretn beftebt.
'Slbenbê fifjt er in ber 33ar, fdjttttpft Äofain iu bot

Sangpaufen unb adjtet auf feine 33ügeffaftot.
Scädjften SBinter toirb er in bie ©djtoeig, nämfidj nadj

©t. SJÎorifj fommen. ©ê toerben bereitë bie S3orbcrcitttngen

gu einem toürbigen ©mpfang getroffen.
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Es bebt das Herz der Erde
Und Pluto stößt in's Horn:
Die Welt geht aus den Fugen
Und trocken ist der Born.
Doch Schach dem alten Zänker,
Es klinge Glas an Glas:
Das ist der Tag der Denker

in vino veritag!

Laßt ruhn die grauen Thesen,
Es ist kein Heil dabei
Und nur der Geist der Reben
Macht uns die Seele frei.
Vom Pesthauch der Vandalen
Die Menschheit jetzt genas
Und kann mit Währschaft zahlen

in vino vérité!

Es hält die Freundschaft Treue
Jn Glück und Sturmgebraus
Und auf den Segen trinken
Wir fromm den Becher aus.
Dem Feckervolk der Mucker
Der Herbst den Laufpaß las:
Prosit ihr armen Schlucker

in vino verits8! Zà,i>
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Eine märchenhafte Karr

Von «

1.

Ferry war ein hinreißend schöner Kerl. Fast jede Woche

wurde er in einen neuen Anzug gesteckt. Niemand verstand
die Pariser Creationen mit solch edler Würde zu tragen.

Ein böses Gebrechen hinderte ihn aber, seine
augenfälligen Vorzüge ins Licht zu rücken. Er konnte nicht gehen.

Schon jahrelang stand er in der Auslage eines ersten
Konfektionshauses. Er hatte sich längst damit abgefunden, ewig
in diesem jämmerlichen Zustand zu bleiben. Sein neidvoller,
ohnmächtiger Zorn wandelte sich langsam in müde Ergebenheit

die ihn übrigens vorzüglich kleidete.

2.

Eines Tages war der Dekvratenr damit beschäftigt,

Ferry mit einem Gesellschaftsanzug neuesten Schnittes zu
bekleiden. Da sagte das Fräulein an dcr Kasse (nie wird
Ferry dies für ihn so bedeutungsschwere Gespräch
vergessen): Jch werde das Schwimmen nie erlernen , ich

habe immer Angst vor dem Ertrinken ."
Darauf sprach der Dekorateur, während cr Ferry's

spiegelblanke Shimmyschuhe band: Da hilft nur Eons; Sie
legen sich ins Wasser, machen Schwimmbewcgungen und

sagen vor sich hin ich kann schwimmen ich kann

schwimmen."
Wie kann ich etwas sagen, wenn ich immer den Mnnd

voll Wasser habe?" sagte die Kassierin, worauf der Stift,
der bisher weltentrückt in der Nase gebohrt hatte, in ein

Grinsen ausbrach
Aber Ferry machte sich das Gehörte zu Nutzen. In der

folgenden Nacht plapperte er stundenlang vor sich hin ich
kann gehen kann gehen". Es war noch nicht Mitternacht,

als er das Schaufenster verließ, einen Mantel auf
den Arm nahm nnd dnrch das Hanptportal, das sich von
innen ösfnen ließ, auf die Straße trat.

Er ging den leuchtenden Lampen nach, und kam bald

vor ein Haus, aus dem ein sympathischer, scharf abgehackter

Lärm erscholl. Die niegehörten Töne zogen ihn mächtig au.
Er ging die teppichbelegten Stufen hinauf nnd schritt dann
zwischen hohen Spiegeln blindlings vorwärts. Ein
merkwürdig gekleideter Herr, der beständig vornüber kippte,
nahm ihm den Mantel ab nnd schlug zuvorkommend
eine prächtige Samtportière zurück. Ferry trat in den

Tanzsaal.
3.

Kam, sah uud siegte.

Frau Direktor Kober sagte zu ihrer Freundin: Du,
Lila, sieh' mal nen Tüüpen am Eingang, gewiß ein
exotischer Prinz ."

Dieser Teint Eleganz faabclhaft."
Ganz mein Tü-Hüp."
Bei der nächsten Damentonr engagierte die Frau

Direktor Ferry. Sie mußten sich sogar beeilen, denn es waren
noch mehr Frauen da, ans die Ferry Eindruck gcmacht

hatte.
Er tanzte etwas steifbeinig wie er glaubte. Aber sie

lobte die ruhige, stilvolle Eleganz seiner Bewegnngen. Einc
Stunde später lud sie ihn cin, in ihrem Hause zu wohnen.

Sträuben Sie sich nicht, Sie inkommodieren uns gar
nicht wir haben Platz genug mein Mann ist
momentan auf einer längeren Geschäftsreise!"

iàre in sechs Stationen

Am andern Morgcn nannte er sie nicht mehr Fran
Direktor, sondern einfach Pia", küßte nicht mehr ihre
Hand, sondern andere Gegenden.

Es gefiel ihin so gut in ihrem Haus, daß er zehn Tage
dort blieb. Wenn Bekannte kamen, sagte Frau Pia:
Gestatten Sie, daß ich Ihnen meinen Vetter ans Afghanistan
vorstelle, Herr Ferry Kharai.

Ferry lernte in dieser Zeit manches, nntcr anderem
das Geld schätzen. Aus dieser Erkenntnis heraus nahm er

bei der verliebten Pia ein größeres Darlehen auf
natürlich auf kurze Zeit. Worauf er es für gut fand, noch am
selben Tag abzureisen.

4.

Das Glück lächelte ihm kokett zll in Gestalt einer Par-
kettänzerin, die ihn zum Partner erkor. Die Kabarett Direktoren

rissen sich um ihn die Gagen Verdoppeltelt sich bei

jedem Engagement Es kam, wie es kommen mußte:

5.

Der Film rief den Göttlichen.
Er trat zusammen mit der gefeierten Mae Mc. Popoc

auf in dem Pakim-Kikeriki Film der Citan-Bomba G. m.
b. H.: Das Herz aus Platin" oder Fleisch oder Seele?"
(Regie: Sally Rosenbauch.)

Dieser Film wurde die Grundlage seiner
weltumspannenden Popularität.

Ferry setzte ganze Mädchcnpensionate in Flammen.
Erdteile schrieen nach ihm.

Wo er persönlich auftrat, gerieten die Weiber in
Ekstase. Rissen sich die Kleider vom Leib, warfcn ihm Schuhe,

Strümpfe, Unterwäsche zu.
Er brachte längst erkaltete Franenherzen in Schwingung.

Sein Bild in drei Formaten gehört zum Inventar der

Weltdame.
Millionen junger Männer eifern ihm nach.

Eiil Bankcvmmis, der den Erhabenen in einem Pissoir
in New-Aork antraf, fiel vor Eifersucht an Ort und Stelle
in Ohnmacht.

Ferry beschäftigt 5 Sekretärinnen, die die eingehende

Korrespondenz lesen und Autogramme schreiben.

Ein Briefkastenonkel in London verfiel dem Wahnsinn,
als er zum millionten Mal angefragt wnrde: Ist Ferry
Kharai verheiratet?"

Wenn Ferry guter Laune ist, läßt cr sich voit dcn allzeit
bereiten Reportern photographieren.

Hie und da verheiratet er sich, was immer eine Scheidung

zur Folge hat. Kinder besitzt er nicht. Doch dies

wundert keinen, der seine Lebensgeschichtc kennt.

6.

Zur Zeit hat Ostende die Ehre, ihn als Gast zn
beherbergen. Er liegt meistens ant Strand nnd läßt sich herab
mit den Badenixen zu spielen. Wenn er aber ungestört sein

will, umgibt er sich mit seiner Leibgarde die alls li Preis-
boxeril besteht.

Abends sitzt er in der Bar, schnupft Kokain in dcn

Tanzpausen und achtet auf seine Bügelfalten.
Nächsten Winter wird er in die Schweiz, nämlich nach

St. Moritz kommen. Es werden bereits die Vorbereitungen
zu einem würdigen Empfang getroffen.
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